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laut Teil A der Anlage A des Beschlusses der Landesregierung vom 13. Dezember 2010, Nr. 2040, 
und laut Anlage B des Beschlusses der Landesregierung vom 07. April 2020, Nr. 244 

GLIEDERUNG DER GYMNASIEN UND FACHOBERSCHULEN
Die Bildungswege der Gymnasien und der Fachoberschulen sind fünfjährig und gliedern sich in 
zwei Biennien (1. und 2. Klasse, 3. und 4. Klasse) und in ein fünftes Jahr. Die Gymnasien und die 
Fachoberschulen schließen mit einer staatlichen Abschlussprüfung ab. 
Die Einteilung in diese drei didaktischen Abschnitte legt die Zeiträume fest, in denen die Schü-
lerinnen und Schüler die verbindlich vorgegebenen Kompetenzen mit den entsprechenden 
Kenntnissen und Fertigkeiten erreichen.

GLIEDERUNG DER UNTERRICHTSZEIT
Die verpflichtende Unterrichtszeit umfasst die für alle Schülerinnen und Schüler verbindliche 
Grundquote und besteht aus dem Unterricht der verschiedenen Fächer sowie den fächerüber-
greifenden Lernangeboten.Schülerinnen und Schüler erwerben in der verbindlichen Grundquo-
te die im Teil B angeführten allgemeinen Bildungsziele, die kompetenzorientierten Bildungsziele 
für den fächerübergreifenden Lernbereich und die für die verschiedenen Fächer vorgegebenen 
Kompetenzen mit den entsprechenden Kenntnissen und Fertigkeiten.

Das Ausmaß der verpflichtenden Unterrichtszeit und ihre Verteilung auf die Fächer und fä-
cherübergreifenden Lernangebote für die verschiedenen Gymnasien und Fachoberschulen mit 
ihren Fachrichtungen und Schwerpunkten sind im letzten Abschnitt beschrieben.

Diese Kontingente enthalten Stunden zu 60 Minuten und sind für die beiden Biennien und das 
fünfte Jahr festgelegt. Die autonome Schule verteilt sie auf die einzelnen Schuljahre.

Die verpflichtende Unterrichtszeit kann von der Schule für fächerübergreifende Lernangebote, 
Praxisunterricht, für Formen der Freiarbeit oder andere, besondere, didaktische Unterrichts-
arrangements erhöht werden.

Entsprechende Ressourcen werden im Rahmen der landesweiten Ressourcen laut Kriterien für 
das funktionale Plansoll zugewiesen.

Zu den fächerübergreifenden Lernangeboten gehören der Erwerb der kompetenzorientierten 
Bildungsziele des fächerübergreifenden Lernbereichs,  Projekte im sprachlichen und wissenschaft-
lich-technologischen Bereich, die Vertiefung des verpflichtenden curricularen Unterrichts, Ange-
bote zum Aufholen von Lernrückständen, zur Begabungs- und Begabtenförderung und die Lern-
beratung. Der Schulrat verankert die Schwerpunkte im Dreijahresplan des Bildungsangebotes.

Die Angebote können klassen- und stufenübergreifend organisiert werden und auch niedrigere 
Gruppengrößen vorsehen. Entsprechende Ressourcen werden laut Kriterien für das funktio-
nale Plansoll zugewiesen.

Schülerinnen und Schüler haben zusätzlich die Möglichkeit, Wahlangebote in Anspruch zu neh-
men. Der Wahlbereich trägt ihren Interessen, Neigungen und Bedürfnissen Rechnung, ergänzt 
die verpflichtende Unterrichtszeit und ist konzeptuell im Dreijahresplan des Bildungsangebotes 
verankert. Die Angebote werden von den Lehrpersonen oder in Absprache mit ihnen durch-
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geführt. Bei einer Zusammenarbeit mit anderen schulischen oder außerschulischen Einrich-
tungen erstellt die Schule im Dreijahresplan des Bildungsangebotes dafür eigene Kriterien. Die 
Teilnahme an den Angeboten ist unentgeltlich, abgesehen von Fahrtspesen, Eintritten und Ver-
brauchsmaterial. Nach erfolgter Einschreibung ist die Teilnahme an den Angeboten für die 
Schülerinnen und Schüler verpflichtend und unterliegt als Teil des persönlichen Stundenplans 
der Bewertung.

Die Erstellung des Stundenplans fällt in die organisatorische Autonomie der Schule. Dabei 
orientiert sie sich an den Lernrhythmen, den Arbeitsweisen und der Belastbarkeit der Schü-
lerinnen und Schüler. Die Unterrichtsstunden werden ausgewogen auf die Unterrichtswoche 
sowie auf Vormittage und Nachmittage verteilt. 

Im Dreijahresplan des Bildungsangebotes wird die Länge der Unterrichtseinheiten unter Ein-
haltung der in den Stundentafeln angegebenen Stundenkontingente festgelegt. Dabei wird die 
Möglichkeit genutzt, Stundenpläne innovativ zu gestalten und die vorgegebenen Stundenkontin-
gente dazu auch in Blöcke zu gliedern oder andere flexible Stundenplanmodelle zu verwenden.

DIFFERENZIERUNG DES BILDUNGSANGEBOTES
Die Schülerinnen und Schüler haben das Recht auf Angebote der Schule zum Aufholen von 
Lernrückständen und zur Begabungs- und Begabtenförderung. Insbesondere kommen für 
Schülerinnen und Schüler mit Benachteiligung oder Beeinträchtigung die Bestimmungen des 
Landesgesetzes vom 30. Juni 1983, Nr. 20, in geltender Fassung zur Anwendung. 

In besonderen Situationen können Schulen zur Unterstützung von hervorragenden Bega-
bungen, zur Förderung der schulischen Integration bei Schülerinnen und Schülern mit Mi-
grationshintergrund oder zur Vermeidung von Schulabbruch mit einzelnen Schülerinnen und 
Schülern und ihren Eltern einen differenzierten, persönlichen Lernweg planen und verein-
baren. Damit werden den Schülerinnen und Schülern alternative Wege zum Erwerb der 
Kompetenzen eröffnet, die für die einzelnen Bildungsabschnitte vorgeschrieben sind. Zur 
Umsetzung des differenzierten Lernwegs können auch Vereinbarungen mit außerschulischen 
Einrichtungen abgeschlossen werden.

AUTONOME QUOTE DER SCHULEN
Die Schulen können die in den jeweiligen Stundentafeln dieser Rahmenrichtlinien angeführten 
Stundenkontingente der einzelnen Fächer im jeweiligen didaktischen Abschnitt (1. Biennium, 
2. Biennium und 5. Jahr) im Ausmaß von höchstens 20 % reduzieren, um andere bestehende 
Fächer oder die fächerübergreifenden Lernangebote zu potenzieren oder um neue Fächer 
einzuführen. Von den Kürzungen ausgenommen sind Fächer, deren Jahresstundenkontingent 
im Schnitt nur 28 Stunden beträgt. Mit der autonomen Quote werden die spezifische Grund-
ausrichtung, die gesetzlich vorgegebene Bezeichnung für den Schultyp, die Fachrichtung und 
den Schwerpunkt sowie das entsprechende staatliche Abschlussdiplom nicht verändert. Eben-
so bleiben die Vorgaben der fachlichen Rahmenrichtlinien laut Teil B aufrecht. Werden neue 
Fächer eingeführt oder die Stunden bestehender Fächer um mehr als die Hälfte erhöht, so 
muss vor Beschlussfassung durch den Schulrat ein verbindliches Gutachten des Deutschen 
Schulamtes eingeholt werden. Werden Fächer eingeführt für die keine Rahmenrichtlinien des 
Landes laut Teil B dieses Dokumentes vorliegen, so müssen diese in Zusammenarbeit mit dem 
Deutschen Schulamt erstellt werden.
Die autonomen Entscheidungen der Schulen haben keinen Einfluss auf die Zuteilung der Stel-
lenkontingente für das Lehrpersonal durch das Schulamt.
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FLEXIBLE QUOTE DES LANDES 
Um bildungspolitische Leitlinien umzusetzen und um örtlichen Anforderungen und Bildungs-
bedürfnissen der Arbeitswelt besser zu entsprechen, kann die Landesregierung die Gymnasien 
und Fachoberschulen ermächtigen, Landesschwerpunkte einzuführen. Dazu können die Stun-
denkontingente der Fächer einschließlich der autonomen Quote um maximal 30% gekürzt 
werden. Von den Kürzungen ausgenommen sind Fächer, deren Jahresstundenkontingent im 
Schnitt nur 28 Stunden beträgt.
Mit der flexiblen Quote werden die spezifische Grundausrichtung, die gesetzlich vorgegebene 
Bezeichnung für den Schultyp und die Fachrichtung sowie das entsprechende staatliche Ab-
schlussdiplom nicht verändert. Ebenso bleiben die Vorgaben der fachlichen Rahmenrichtlinien 
laut Teil B aufrecht. Das Bildungsangebot des Landesschwerpunktes muss so gestaltet sein, 
dass die Schülerinnen und Schüler die vorgegebenen Kompetenzen des Schultyps erreichen. 
Werden Fächer eingeführt für die keine Rahmenrichtlinien des Landes laut Teil B dieses Doku-
mentes vorliegen, so müssen diese in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Schulamt erstellt 
werden.

KRITERIEN UND ORGANISATIONSFORMEN DER ERWACHSENENKURSE
Die Autonome Provinz Bozen anerkennt und fördert das Recht auf Bildung in allen Lebenspha-
sen. Durch ein breites und effizientes Angebot sollen Erwachsene Studienabschlüsse im zwei-
ten Bildungsweg erlangen können. Die Kurse werden von öffentlichen Oberschulen des Landes 
angeboten. Die Standorte sowie die Schultypen und Fachrichtungen werden im Beschluss der 
Landesregierung zum Verteilungsplan der Schulen festgelegt. Die Gesamtkoordinierung und 
Vernetzung der Angebote ist Aufgabe der Deutschen Bildungsdirektion. Es gelten die fach-
lichen und fächerübergreifenden Richtlinien der jeweiligen Schultypen und Fachrichtungen. Der 
Unterricht erfolgt modulartig durch eine sinnvolle Verbindung von Präsenz- und Fernunterricht 
unter Nutzung digitaler Technologien. Der Unterricht ist für die Schülerinnen und Schüler 
kostenpflichtig. Die Bewertung der Schülerinnen und Schüler wird von den Lehrpersonen der 
Kurse vorgenommen; diese sind auch Teil des Klassenrates. Die Schülerinnen und Schüler neh-
men als interne Kandidaten an den Abschlussprüfungen teil. Weitere Bestimmungen zu Kurs-
aufbau, Organisation, Zielgruppe, Curricula und Stundenplan, Lehrpersonal, Besonderheiten 
der Bewertung sowie Schulgebühren werden in einem eigenen Beschluss der Landesregierung 
festgelegt.

KRITERIEN ZUR EINFÜHRUNG INNOVATIVER DIDAKTISCHER VORHABEN
Innovative Vorhaben im sprachlichen Bereich
• fördern die Sprachkompetenzen der Schülerinnen und Schüler in allen Sprachenfächern und 

setzen die Schulung der Ausdrucksfähigkeit der Lernenden in den Mittelpunkt. Sie wenden 
auch Methoden des natürlichen Spracherwerbs an, ohne das Prinzip des muttersprach-
lichen Unterrichts laut Art. 19 des Autonomiestatuts zu verletzen,

• beziehen alle Fächer mit ihrem spezifischen Beitrag zur Sprachförderung ein und nutzen 
fächerübergreifende Angebote und den Wahlbereich zum gezielten Sprachunterricht,

• setzen auf die enge Zusammenarbeit der Lehrpersonen der Sprachenfächer im Sinne der 
gemeinsamen Sprachendidaktik. Als ein mögliches Lern-, Reflexions- und Dokumentations-
instrument wird das Europäische Sprachenportfolio eingesetzt.
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Innovative Vorhaben im wissenschaftlich-technologischen Bereich
• fördern Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler in Mathematik, in den naturwissen-

schaftlichen und technischen Fächern und stellen praktische, experimentelle und forschende 
Tätigkeiten der Lernenden in den Mittelpunkt,

• nutzen fächerübergreifende Angebote und den Wahlbereich und setzen auf die enge Zu-
sammenarbeit der Lehrpersonen aller naturwissenschaftlichen und technischen Fächer,

• finden in der Regel in Zusammenarbeit mit Universitäten oder Forschungszentren statt.

ORGANISATORISCHE RICHTLINIEN FÜR DIE LANDESSCHWERPUNKTE

laut Teil A der Anlage A des Beschlusses der Landesregierung vom 07. Februar 2011, Nr. 145
laut Beschluss der Landesregierung vom 28. Februar 2011, Nr. 311

Allgemeine Grundsätze

Durch die Nutzung der flexiblen Quote des Landes laut Anlage A des Beschlusses der Landes-
regierung vom 13. Dezember 2010, Nr. 2040, werden folgende Landesschwerpunkte einge-
führt:

1.  Landesschwerpunkt Sport an der Fachoberschule für den wirtschaftlichen Bereich, Fachrich-
tung Verwaltung, Finanzen und Marketing in Mals und am Realgymnasium in Sterzing

2.  Landesschwerpunkt Musik am Sozialwissenschaftlichen Gymnasium in Meran, Brixen und 
Bruneck und am Sprachengymnasium in Bozen

3.  Landesschwerpunkt Ernährung an der Fachoberschule für den Technologischen Bereich, 
Fachrichtung Chemie, Warenkunde und Biotechnologien in Meran

Die gesetzlich vorgegebene Bezeichnung für den Schultyp und die Fachrichtung sowie das 
entsprechende staatliche Abschlussdiplom werden durch die Nutzung der flexiblen Quote 
nicht verändert. Ebenso bleiben für diese Landesschwerpunkte die Vorgaben der fachlichen 
Richtlinien laut Anlage A, Teil B des Beschlusses der Landesregierung vom 13. Dezember 2010, 
Nr. 2040, aufrecht. Die Richtlinien für die in den Stundentafeln der Landesschwerpunkte neu 
eingeführten Fächer werden im Teil B dieser Anlage festgelegt. 
Für diese Landesschwerpunkte können die Schulen die autonome Quote der Schule nicht 
mehr nutzen. Alle weiteren Vorgaben der organisatorischen Richtlinien laut Anlage A, Teil A 
des Beschlusses der Landesregierung vom 13. Dezember 2010, Nr. 2040, bleiben aufrecht.


